Zur Person
 
Hilke Oberländer ist Orthoptistin und arbeitet in der Orthoptik/Sehschule einer großen Hamburger Augenarztpraxis. Dort betreut sie seit langen Jahren auch entwicklungsauffällige und mehrfachbehinderte, wahrnehmungsgestörte Kinder und Jugendliche. Des weiteren ist sie in der Weiterbildung von Orthoptistinnen, Fortbildung von Pädiatern Sonderpädagogen, Pädagogen, Ergotherapeutinnen, Arzthelferinnen, Legasthenietherapeutinnen und in der Elternfortbildung tätig.
 
Das Aufgabengebiet der Orthoptistin umfasst die Prävention, Diagnose 
und Therapie von Störungen des Einzelauges (Pleoptik) sowie von 
Störungen im Zusammensehen beider Augen (Orthoptik). Dazu gehören 
Schielerkrankungen (Strabismus), Schwachsichtigkeiten (Amblyopie) und 
Augenzittern (Nystagmus). Außerdem wirken sie bei der Erkennung und 
Untersuchung, Therapie und Rehabilitation von sehbehinderten Menschen  und bei  Patienten mit erworbenen und angeborenen Hirnfunktionsstörungen mit. 
Dazu gehören zum Beispiel mehrfach behinderte, verhaltens- sowie 
lernauffällige Kinder und Patienten nach Schlaganfall oder Unfall. 

Tätigkeitsfelder ergeben sich in Sehbehinderteneinrichtungen, neurologischen Kliniken/ Rehabilitationszentren, im Vorsorgebereich der Krankenkassen/Länder/Kommune, Augenkliniken und freipraktizierende 
Augenärzten und -innen.
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Referat
 

Visuelle Wahrnehmung und ihre Störungen
  
Die Inhalte des Referates sollen aufklären über die visuelle 
Wahrnehmung: was ist visuelle Wahrnehmung, woraus setzt sie sich 
zusammen, was unterscheidet sie von den Augenfunktionen. Welche 
Störungen können auftreten.
 
1. Aufbau des visuellen Systems
 “Hirnschema” nach Roth
 
2. Visuelle Wahrnehmung
Definition
Organisationsstrukturen
 
3. Visuelle Wahrnehmungsstörungen

4. Sehen im Sinne von Augenfunktionen - ein- und beidäugiges Sehen
Ein- und beidäugige Funktionen
Abweichungen des ein- und beidäugigen Sehens
 
